
Universalıtät der Menschenrechte

„Die Anerkennung der allen Mıtgliedern der menschlichen Famıulıie iınnewohnen-
den Wuürde und iıhrer gleichen und unveräußerlichen Rechte bıldet die Grundlage
der Freıheıt, der Gerechtigkeit und des Friedens 1n der Wealt. Mıiıt diesem Satz
wurde VOT 50 Jahren dıe Allgemeine Erklärung der Menschenrechte eingeleıtet.
Damıt wurde VO vornhereın der unıversale Anspruch der Menschenrechte
terstrichen, dıie allen Menschen kraft ıhres Menschseins zukommen, unabhängıg
VO Rasse, Geschlecht, Sprache oder Religion. S1e tragen vorstaatlichen Charak-
ter un!: dürfen auch nıcht VON der Ertüllung VO „Menschenpflichten“ abhängıg
vemacht werden.

och 10 Jahre ach der Verabschiedung der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte 1St dieses Versprechen be1 weıtem och nıcht eingelöst. uch 1n diıe-
SCT: Hınsıcht 1St dıe Welt heute gespalten: auf der eınen Seıte ebt eın Fünftel der
Weltbevölkerung 1ın eiınem nNn1e dagewesenen Wohlstand un annn die Menschen-
rechte weıtgehend als vyarantıert VOraussetLZenN; auf der anderen Seılte leben mehr
als dre1 Miılliarden Menschen 1ın Armut,; e1N Drittel davon 1ın eiınem taglıchen
Kampf 3 UÜberleben. Fuür S1Ee haben dıe Menschenrechte 211 eıne praktische
Bedeutung. In Abwandlung elınes bekannten Wortes könnte I1a VOIl der
‚Gnade der geographiısch richtigen Geburt“ sprechen: die Menschenrechte sınd
VON völlıg unterschiedlicher Wıirksamkeit für jemanden, der 1n Deutschland oder
Kanada, oder aber 1n Bangladesch, Burundı oder Salvador veboren wurde.

In der suüudlichen Hemuisphäre verbindet sıch die Verwirklichung der Menschen-
rechte unlösbar mı1t der rage menschenwürdiger Lebensbedingungen. ber 41010
Millionen Menschen hungern. ine Miılliarde Menschen können nıcht lesen und
schreıben. Ihnen tehlen überhaupt die Voraussetzungen, die Menschenrechte e1IN-
zutordern un ın Anspruch nehmen. Damıt dauert die AaUS der eıt des (ISt=
West-Konflikts wohlbekannte Spannung zwıschen indıvıduellen Freiheitsrechten
und soz1alen Grundrechten tort Di1e Weltkonterenz für Menschenrechte der Ver-
eiınten Natıonen 1n Wıen 993 hat Recht neben der Universalıtät auch dıe Un-
teilbarkeit der polıtischen un!: soz1alen Menschenrechte betont. och 1es andert
nıchts der Tatsache, da{ß autf der nördlichen Erdhalbkugel Menschenrechte V.OI=

rangıg als iındıviduelle Freiheitsrechte verstanden werden, W1e€e dıe Unverletzlich-
eıt der Person, der Schutz des E1gentums, GewI1issens- un Meınungsfreıheit. Im
Suüuden dagegen stehen diesoz1alen Grundrechte W1€e das Recht auf Leben, der Sa:
San Bıldung und Arbeıt SOWI1Ee das Recht auf Gesundheıitsfürsorge 1mM Vorder-
orund.
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Universalıtät der Menschenrechte

Die Durchsetzung der unıversalen Menschenrechte mu{ be1i S  jenen C  9
denen STE massıvsten verweıgert werden. Damıt verbindet sıch der Eınsatz für
dıe Menschenrechte mMI1t der Option tür dıe Armen. Die Universalıtät der Men-
schenrechte wiırd dadurch nıcht aufgehoben, sondern 1m eigentlichen Sınn GIrSt

begründet. enschenrechte 1in ıhrer praktıschen Verwirklichung sınd 1m ylobalen
Ma{(istab yesehen bıs Jetzt das Privileg eıner Minderheıt. Universal sınd S1Ce ErSE

dann, WE S1e auch tür diejenıgen durchgesetzt werden, die VO iıhnen . on
schlossen sınd Hıer lıegt der Ansatzpunkt für eınen produktıven un kritischen
Beıtrag christlichen Denkens FAER Verständnıis der Menschenrechte, den Wolt-
>>  T  ang Huber ZU Ausdruck brachte: „Gleichheıt 1St nıcht kühle und schematı-
sche Gleichstellung, sondern hat eıne unweıgerliche Tendenz den Schwachen,
den Benachteıiligten, den Unterdrückten. Teilhabe wandelt sıch Hingabe-
Dıies oılt aber nıcht 1L1UT für die globalen, sondern auch tür dıe okalen Verhält-
nısse. SO stellten eLtWwa dıe nordamerıkanıschen Bischöfe 1n ıhrem 956 erschiene-
11IC  = Hirtenbrief „Gerechtigkeıt Hr alle  CC klar, da{ß sıch die Gerechtigkeıit jeder (se-
sellschaft der Art un!: Weıse bemißt, WwW1€e S1e die Armen behandelt.

[Daraus erg1bt sıch auch dıe Notwendigkeıt eıner Stufung der Menschenrechte.
Das tundamentalste aller Menschenrechte 1STt das Recht auf Leben SO heißt 1ın
Artıikel der Allgemeınen Erklärung: „‚Jeder Mensch hat das Recht auf Leben,
Freiheit und Sıcherheıit der Person.“ er erwähnte Pakt ber dıe wirtschaftlichen,
soz1alen un kulturellen Rechte konkretisiert dieses tundamentale Recht aut E
ben „als Recht e1INeEeSs jeden autf eınen ANSCMESSCHCH Lebensstandard für sıch und
seıne Famaılıe, einschlieflich ausreichender Ernährung, Bekleidung und Unter-

bringung“. Papst Paul Mal hat 1in seıner „Botschaft ber Menschenrechte und Ver-

söhnung“ Z Abschlufß der Römischen Bischofssynode 1974 dıe besonders be-
drohten Rechte ın tolgender Reihenfolge angeordnet: erstens das Recht auft I52-
ben, 7zwelıtens das Recht aut Nahrung, drıttens dıe soz10-Okonomischen Rechte,
viertens dıe politisch-kulturellen Rechte un: tünttens das Recht auf Relig1-
onstreıiheıt.

Dabe1 tällt der Kırche als Weltkirche dıe besondere Aufgabe Z 1m Sınn der
Option tür die Armen für diejenıgen ıntervenıeren, die ıhre Rechte selber
nıcht durchsetzen können. Grundlage dafür 1ST die biblische Orıentierung des
Rechtsgedankens der Sıtuation der Armen un Schutzbedürttigen. och diese
besondere Verantwortung für dıe Armen 1St nıcht eıne Besonderheıt der jüdısch-
christlichen Tradıtion, sondern S1e gehört auch YEBGHE ethischen Botschaft anderer
Weltreligionen un 1St Bestandteıl des VO Hans Kung Ve  en Weltethos
Der Eınsatz für die unıversale Verwirklichung der Menschenrechte Zn
eiınem zentralen Faktor sowohl der ökumeniıschen Bewegung als auch des inter-
relıg1ösen Dialogs werden. Martıiın Maıer
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